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HALLE Iii / STUND 5S9

ißlabe ber je^tgen 33abnbofmirtfcbaft). @S bleibt p
boffen, baff bie umfirittene ißoftbaufrage bureb öie ©tel*
lungnabme beS |)anbelS= unb .^nbuftrieoereinS roieber
um einen ©ebritt ber Söfung entgegengefübrt wirb.

Heber öle neue Süßefsanlage fn Dberfiggenibal
(älargau) wirb berichtet: ©ebon lange roaren bte beiben

©cbübengefeüfcbaften ber ©emetnbe Dberfiggentbal: bie

greifebütsen unb bet greie ©ebtefperein Sirebborf, gegen*
über anberen ©efe£tfc|aften, bie über gebeerte ©dftefian--
lagen moberner Strt oerfügten, im Slad^teil, ba fie audf
bei fd)Iecbter ®itteriing alle Übungen im freien abgalten
mufften. ®er leibigen fßlatperbültniffe roegen mar bieê

bis legten fserbft unmöglich- ®ie fßtabfrage pr ©tfiel
lung einer beffern 3lnlage tonnte bann in ÜBerbtnbung
mit ber gelbetnteilung in grünblidfer SBeife gelöft werben.
®ie ©inroobnergemetnbe taufte ben ©efeÖfcbaften ben

ißlatj unb pblte notfj 2000 granten bar. Jap tourbe
nod) öaS |)oIj für bie Sauten gratté geliefert, Qrn
Saufe bes |>erbfieS unb SöinterS ift nun eine Saute
erftanben, an ber bie ©efeüf^aften roobt ihre greube
haben merben. ©ie wirb mit ben ©emeinbebeitragen
unb Seiftungen auf nur etwa 22,000 grauten p [letfen

tommen, ba oon ben fUlitpliebern oiel Slrbeit in Siegte
geletftet morben ift. SJlit Sommeranfang 1925 tnirb bie

nad) fßlänen oon 3Rofer, ©cbaffbaufen, et [teilte
Einlage pm Sepge bereit fein.

öabttbofumbaHten in Soe<mio*3KttraIto. 3n ben

legten Jagen mar ein Ingenieur bet SunbeSbabnen in
bier, um mit ben totalen SSebötben über bie geplanten
SSercmbetungen am iBabnbofptabe p oetbanbeln. 3ln
Stelle beS ©üteramteS foil eine ©traffenoerbreiterung
tommen. ©Ieid)jettig fallen bie Slborte roeg, rpels^e an
bie anbete Seite bei 33abn!pfe§ oerlegt roetben. 3lu|et*
bem fott ber Sabnbof ben mobernen ©ifotbemiffen ent-
fpredbenb ausgebaut roetben. ®ie ©emetnbe iKuraüo
mirb ftcb in ber nädjften geit betreffenb ber üRieberleguug
ber Salinen auSfpredfen, um an beten Stelle eine neue
birefte 3ufa|rt nacb bem 93abnbof, bann aber and) neue

Sauplä^e p f^affen. Jamit bürfte auch Socarno mit
feinem Safjnbof ben mobernen Inforberungen eines
gremb enplanes genügen.

Iii mit. Mtt« »ir iw fills®!««»
8* Miiitllf «fi ^«ÏStlifl. Bit xi«4itl#a.

9er f(Q»ei|er. l«|en|tiie( itt $ölä

il 3«|re 1924.
(Sorrefpottbenp

©af} eS mit ber Söeltmirtfcbaft mieber auf'
roärtS gebt, bemeifen bie ©efamtjiffern beS fc^toei§eri=
f<ben UluffenbanbelS, welche oom ßotlbepartemeut foeben
oeröffentlicbt morben ftnb. ®iefe lauten:

®tf)roeipnfdje @efamielttf«ljr:
1924 1923

<S5er»tcE)t q SBert gr. ©erntet q SBert gr.
66,170,109 2,504,468,000 65,602,685 2,243,081,00Q

©efamtßaSfub*-'
1924 1923

©eœidjt q SBert gr. ©eroid^t q SBert gr.
8,118,534 2.070,217,000 7,187,268 1,760,205,000

2BaS bie ©efamttategorie „.fbolj" anbetrifft, mit ber
mir un§ tp* fpejieH p befestigen baben, fo ergibt fid)
hierüber auS bem fc^roeigerifd^en Slufjenbanbel golgenbeS
(©emiebte mie oben in ©oppel^entnern (q), SBerte in
granten):

@cf)tt>elprif<$e |>oljei*fttbt:
1924 1923

®eR>id)t q SBert gr. ©emidjt q SBert gr.
6,963,889 65,492,000 6,967,938 59,332,000

©ibtöeiierifdje ^olpuSfubr:
1924 1923

©eroichi q SBert gr. ®eœicE)t q SBert gr.
776,636 11,404,000 746,824 12,319,000
2)ie febroeijerifebe ^»oljeinfubr überfieigt bernent*

fptedjenb ben ©jcport um runb 54 SJliHionen granten,
roäbrenb ber nümli^e überfdbu§ anno 1923 runb
47 SWillionen betrug. 3öir fielen fomit cor ber Jat*
fadbe, baff fiel; baS ®efi§it ber febmetjerifeben §oIj*
^anbelSbilanj um 7 3JtiUionen granten oergrö^ert bat.
JeSroegen braucht fi<b aber niemanb graue §aare roaebfen

p laffen; benn erftenS ift bie Summe oon 7 SMlkmen,
am SJiaßflab ber Jotalein* unb 3lu§fubrfumme oon
4 5 SRilliarben gemeffen, feineSmegS bebeutenb, unb
übrigens ifi ein bebeutenb größerer ^ol,jimport als
normaler ßaftanb anpfpredbe«. ißergeffen mir niebb
ba| mir bte ^rtegSjabre bunter unS baben, mäbrenb
melcber bie StuSfubï ben Qmport um fpunberte oon

Mîtstx. schwstz. HaMW.'ZetLMg („MêistîrbiM^

MsS«?»«! Nv«Z»îsiîSî««NS»UsSêNStts?
mit 1'onnenIsZermig, k'riktlonsvorsckud unci tVsIüenMed
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Platze der jetzigen Bahnhoswirtschast). Es bleibt zu
hoffen, daß die umstrittene Postbaufrage durch die Stel-
lungnahme des Handels- und Jndustrievereins wieder
um einen Schritt der Lösung entgegengeführt wird.

Ueber die neue Schießanlage in Obersiggenthal
(Aargau) wird berichtet: Schon lange waren die beiden
Schützengesellschaften der Gemeinde Obersiggenthal: die

Freischützen und der Freie Schießoerein Kirchdorf, gegen-
über anderen Gesellschaften, die über gedeckte Schießan-
lagen moderner Art verfügten, im Nachteil, da sie auch
bei schlechter Witterung alle Übungen im Freien abhalten
mußten. Der leidigen Platz Verhältnisse wegen war dies
bis letzten Herbst unmöglich. Die Platzfrage zur Erstel
lung einer bessern Anlage konnte dann in Verbindung
mit der Feldeinteilung in gründlicher Weise gelöst werden.
Die Einlvohnergemeinde kaufte den Gesellschaften den

Platz und zahlte noch 2000 Franken bar. Dazu wurde
noch das Holz für die Bauten gratis geliefert. Im
Laufe des Herbstes und Winters ist nun eine Baute
erstanden, an der die Gesellschaften wohl ihre Freude
haben werden. Sie wird mit den Gemeindebeiträgen
und Leistungen auf nur etwa 22,000 Franken zu stehen

kommen, da von den Mitgliedern viel Arbeit in Regie
geleistet worden ist. Mit Sommeranfang 1925 wird die

nach Plänen von Moser, Schasfhausen, erstellte
Anlage zum Bezüge bereit sein.

Bahnhofumbaàn m Locarns-Mmalto. In den

letzten Tagen war ein Ingenieur der Bundesbahnen in
hier, um mit den lokalen Behörden über die geplanten
Veränderungen am Bahnhofplatze zu verhandeln. An
Stelle des Güteramtes soll eine Straßenverbreiterung
kommen. Gleichzeitig fallen die Aborte weg, welche an
die andere Seite des Bahnhofes verlegt werden. Außer-
dem soll der Bahnhof den modernen Erfordernissen ent
sprechend ausgebaut werden. Die Gemeinde Muraüo
wird sich in der nächsten Zeit betreffend der Niederlcgnng
der Salinen aussprechen, um an deren Stelle eine neue
direkte Zufahrt nach dem Bahnhof, dann aber auch neue
Bauplätze zu schaffen. Damit dürfte auch Locarno mit
seinem Bahnhof den modernen Anforderungen eines

Fremdenplatzes genügen.

M kYKM. »ZPpMWSWgM UMS M »u kMZWMtß
»» MMW UM« W - M SZMMM.

Ter Weijer. AHelUM w Hölz

i« 3ilhll IM.
(Korrespondenz.)

Daß es mit der Weltwirtschaft wieder auf-
wärts geht, beweisen die Gesamtziffern des schweizeri-
scheu Außenhandels, welche vom Zolldepartement soeben
veröffentlicht worden sind. Diese lauten:

Schweizerische Gesamteinfuhr:
1924 1923

Gewicht q Wert Fr. Gewicht q Wert Fr.
66,170,109 2,504,468.000 65,602,685 2,243,081,00t)

Schweizerische Gesamtimsfuhr:
1924 1923

Gewicht q Wert Fr. Gewicht q Wert Fr.
8,118,534 2.070,217,000 7,187,268 1,760,205,000

Was die Gesamtkategorie „Holz" anbetrifft, mit der
wir uns hier speziell zu beschäftigen haben, so ergibt sich

hierüber aus dem schweizerischen Außenhandel Folgendes
(Gewichte wie oben in Doppelzentnern (g), Werte in
Franken):

Schweizerische Holzeinfnhr:
1924 1923

Gewicht q Wert Fr. Gewicht q Wert Fr.
6,963,889 65,492,000 6,967,938 59,332,000

Schweizerische Holzausfuhr:
1924 1923

Gewicht q Wert Fr. Gewicht q Wert Fr.
776,636 11,404,000 746,824 12,319,000
Die schweizerische Holzeinfuhr übersteigt dement-

sprechend den Export um rund 54 Millionen Franken,
während der nämliche Überschuß anno 1923 rund
47 Millionen betrug. Wir stehen somit vor der Tat-
sache, daß sich das Defizit der schweizerischen Holz-
Handelsbilanz um 7 Millionen Franken vergrößert hat.
Deswegen braucht sich aber niemand graue Haare wachsen
zu lassen; denn erstens ist die Summe von 7 Millionen,
am Maßstab der Totalein- und Ausfuhrsumme von
4 5 Milliarden gemessen, keineswegs bedeutend, und
übrigens ist ein bedeutend größerer Holzimport als
normaler Zustand anzusprechen. Mrgessen wir nicht,
daß wir die Kriegsjahre hinter uns haben, während
welcher die Ausfuhr den Import um Hunderte von
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SMionen übertraf. äßäbrenb btefer auënatjmsœeiê
günftigen Konjunïturperiobe rourbe non ben an»

gefammelten Sîeferoen unfereë Sanbeê gejebrt, unb eê

gilt beute ba§ ©teicbgemicbt im forftïicben „©tat" bei*

pbebalten, ober p erringen, mo genannter ßufianb nod)
nid^t erreicht fein foKte.

©eben mir nun über p ben einzelnen ißofitionen,
fo fet)en mir ^olgenbes :

1. Saubbrennbolj
2. Sîabelbrennbolî
3. £>oljfobIen
4. ©erberrlnbe
5. SSefen au§ Steifig
6. Stobel Korfbotj
7. Korlftöpfel
8. 3tobe§ Su^ennupolj
9. bito, anbere Saubböljer

10. bito, Stabelböl&er
11. 93eftf)lageneS Söaubolj

a) Saubböljer
b) Stabelböljer

12. ©efägte ©djmeHen'
a) etcbene

b) au§ anbern fpöljern
13. Sirene Fretter
14. Inhere Saubboljbretter
15. Stabelboljbretter
16. Stebftetfen unb Steiftjolj
17. gafebolä •

18. gourniere alter Slrt
19. Sßarfetterien
20. |)oljbrabt
21. Serpactungêmaterial
22. Slnbere ^otjmaren
23. SBaufebtetnereimaren
24. 9te«benma(bermaren
25. Raffer unb Küferroaren
26. ® reelftermaren
27. ältöbel
'28. SujuSartifel au§ 6olj
29. Korbmöbel
30. £>oljfcbliff unb |)ol$met)l pr
31. Ungebleichte ©eüutofe
32. ©ebleicbte ©ellulofe

1. Saub^rennbolj
2. 9tabel=®rennbol5
3. Saub 9tut)boI§ (rob)
4. 9tabel=9tubboIs (tob)
5. 93eftf)lagene§ SBaubotj

a) Saubbolj
b) Stabelbolj

6. Sirene Fretter
7. Inhere Saubtjolgbretter
8. Stabelbotjbretter
9. i)3atl'etteriemaren

10. S3erpaifung§matenat
11. Inhere f»oljmaren
12. SBaufcbretnereimaren
13. Stesbenma^ermaren
14. gäffer unb Küfermaren
15. ®re<bflermaren
16. SDtöbel
17. 8uju3artifel a«3 Çolj
18. Korbmöbel
19. Doljfcbliff unb ^oljmebt pr
20. Ungebleicijte ©eflulofe
21. ©ebleidjte ©ellulofe

tpapterfabriïation

A. $te .fpoljeinfutjr.

(Semidjt q

2,086,083
1,563,235

67,036
85,387
4,560
9,951
1,501

126,470
306,363

1,286,150

2,214
7,600

9,586
9,998

139,554
286,078
852,796

12,808
30,321

8,625
29

8,742
4,780

28,472
776

1,721
2,090
2,109

11,000
881
220

5,452
33.087
27,074

1924

B. 2>ie &0lptrêf«ibr.

ißapierfabrifation

Stßert gr.
7,992,000
7,369,000

747,000
979,000
100,000
339,000
679,000
764,000

2,732,000
9,831,000

38,000
104,000

98,000
89,000

3 138,000
4,641,000

13,296,000
135,000
861,000

1,149,000
2,000

285,000
156,000

2,450,000
80,000

164,000
123,000
577,000

3,501,000
542,000

90,000
142,000

1,172,000
1,133,000

1924
q

232,976
42.581
82,231

157,969

209
40,223

2,335
7,216

160,965
276

5,245
3,245
1,887
1,450

14,453
542

3,048
338

16
23,535
32,502
50,730

SBett gr.
863,000
155,000
769,000
803,000

1,000
666,000

59,000
149,000

2,424,000
26,000

157,000
397,000
322,000
145,000
862,000
186,000

1,552,000
512,000

15,000
1,853.000

975,000
2,278,000

©eiriicijt q
2,801,557
1,835,757

63,491
81,011

5,133
9,324
1,025

104,190
221,777
603,101

1,463
4,800

13,933
11,913

117,885
271,818
700,270

14,749
27,854

9,738
25

10,001
4,250

22,609
880

1,844
1,683
1,674

11,010
"989
217

19,123
42 662
29,456

1923
SEBert gr.

10,701,000
8,490,000

611,000
961,000

93,000
241,000
475,000
653,000

2,032,000
5,236,000

34,000
49,000

116,000
132,000

2,541,000
4,623,000

11,110,000
137,000
773,000

1,062,000
2,000

331,000
145,000

2,027,000
76,000

162,000
123,000
467,000

3,011,000
560,000

91,000
294,000

1,639,000
1,318,000

®ett>id)t q

142,134
23,692
40,995

144,194

4,282
57,543

1,699
4,519

287,165
175

1,556
7,305
2,768

461
15,896

764
4,017

269
23

36,739
29,169
68,549

1923
SBett gr.

546,000
90,000

395,000
703,000

27,000
1,032,000

41,000
106,000

3,945,000
15,000

103,000
492,000
353,000

59,000
663,000
399,000

1,795,000
404,000

17,000
1,677,000

907,000
o oqq nnff
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Millionen übertraf. Während dieser ausnahmsweis
günstigen Konjunkturperiode wurde von den an-
gesammelten Reserven unseres Landes gezehrt, und es

gilt heute das Gleichgewicht im forstlichen „Etat" bei-

zubehalten, oder zu erringen, wo genannter Zustand noch
nicht erreicht sein sollte.

Gehen wir nun über zu den einzelnen Positionen,
so sehen wir Folgendes:

1. Laubbrennholz
2. Nadelbrennholz
3. Holzkohlen
4. Gerberrinde
5. Besen aus Reisig
6. Rohes Korkholz
7. Korkstöpsel
8. Rohes Buchennutzholz
9. dito, andere Laubhölzer

10. dito, Nadelhölzer
11. Beschlagenes Bauholz

u) Laubhölzer
b) Nadelhölzer

12. Gesägte Schwellen
3.) eichene

d) aus andern Hölzern
13. Eichene Bretter
14. Andere Laubholzbretter
15. Nadelholzbretter
16. Rebftecken und Reifholz
17. Faßholz
18. Fourniere aller Art
19. Parketterien.
20. Holzdraht
21. Verpackungsmaterial -

22. Andere Holzwaren
23. Bauschreinereiwaren
24. Rechenmacherwaren
25. Fässer und Küferwaren
26. Drechslerwaren
27. Möbel
'28. Luxusartikel aus Holz
29. Korbmöbel
30. Holzschliff und Holzmehl zur
31. Ungebleichte Cellulose
32. Gebleichte Cellulose

1. Laub-Brennholz
2. Nadel-Brennholz
3. Laub Nutzholz (roh)
4. Nadel-Nutzholz (roh)
5. Beschlagenes Bauholz

a) Laubholz
b) Nadelholz

6. Eichene Bretter
7. Andere Laubholzbretter
8. Nadelholzbretter
9. Parketteriewaren

10. Verpackungsmaterial
11. Andere Holzwaren
12. Bauschreinereiwaren
13. Rechenmacherwaren
14. Fässer und Küferwaren
15. Drechslerwaren
16. Möbel
17. Luxusartikel aus Holz
18. Korbmöbel
19. Holzschliff und Holzmehl zur
20. Ungebleichte Cellulose
21. Gebleichte Cellulose

Papierfabrikation

Die Holzeinfuhr.

Gewicht cz

2.086,083
1,563,235

67,036
85,387
4,560
9,951
1,501

126,470
306,363

1,286,150

2,214
7,600

9,586
9,998

139,554
286,078
852,796

12,808
30,321

8,625
29

8,742
4,780

28,472
776

1,721
2,090
2,109

11,000
881
220

5,452
33.087
27,074

1924

ö. Die Holzausfuhr.

Papierfabrikation

Wert Fr.
7,992,000
7,369,000

747,000
979,000
100,000
339,000
679,000
764.000

2,732,000
9,831,000

38,000
104,000

98,000
89,000

3 138,000
4.641,000

13,296,000
135,000
861,000

1,149,000
2,000

285,000
156,000

2,450,000
80,000

164.000
123,000
577,000

3,501,000
542,000

90,000
142,000

1,172,000
1,133,000

1924
q

232.976
42,581
82.231

157,969

209
40,223

2,335
7,216

160,965
276

5,245
3,245
1,887
1,450

14,453
542

3,048
333

16
23,535
32,502
50,730

Wert Fr.
863,000
155,000
769,000
803,000

1,000
666,000

59,000
149.000

2,424,000
26,000

157,000
397,000
322,000
145,000
862,000
186,000

1,552,000
512M0

15,000
1,853.000

975,000
2,278,000

Gewicht q
2,801.557
1.835,757

63,491
81,011

5,133
9,324
1,025

104,190
221.777
603,101

1,463
4,800

13,933
11,913

117,835
271.818
700,270

14,749
27,854

9,738
25

10,001
4,250

22,609
880

1,844
1.683
1,674

11,010
'989
217

19,123
42 662
29,456

1923
Wert Fr.

10,701,000
8,490,000

611,000
961,000

93,000
241,000
475,000
653,000

2,032,000
5,236.000

34,000
49,000

116,000
132,000

2,541.000
4,623,000

11,110.000
137,000
773,000

1,062,000
2,000

331,000
145,000

2,027,000
76,000

162,000
123,000
467,000

3,011,000
560,000

91,000
294.000

1,639,000
1,318,000

Gewicht q

142,134
23.692
40,995

144,194

4.282
57,543

1,699
4,519

287,165
175

1,556
7,305
2,768

461
15,896

764
4,017

269
23

36,739
29,169
68,549

19Z3
Wert Fr.

546,000
90,000

395.000
703,000

27,000
1,032,000

41,000
106,000

3,945,000
15,000

103,000
492,000
353,000

59,000
663,000
399,000

1,795,000
404,000

17,000
1,677,000

907,000
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®te einjelnen Ißofitionen.
1. Saubbrenntyolj.

SBie auS ben beiben obigen SEabeßen tyeroorgetyt,

ftnb bte Saubbrenntyöljer pm größten S£etl ©egenftanb
beS ^mporte§, erreicht bte fer bocty runb bas $etynfactye

ber SluSfutyr. SBettauS ber größte Steferant in Saub»

brenntyöljern ifi ffranïreicty, baS tunb 60% unfereS
©efamtbebarfeS becït. Styl" folgen in roeitem Slbftanb
Sugojlaroten unb ®eutfctylanb mit 15 bep>. 12 %,
roätyrenb faft ber ganje 9îeft auf bie Sfctyectyofloroaïei

entfällt. Unfere SluSfutyr an Saubbrenntyolj aeîjt p
99 % nacty bem tyolprmen italien. ®er ©hifutyrmittel»
preis betrug pro 1924 ffr. 3.75 pro q, roätyrenb ber
SluSfutyrmitteïpreiS auf ffr. 3.73 belaufen f)at.

2. Dtabelbrenntyolj.
Dter fpielt bie fctyroeljerifctye SluSfutyr eine noety gering»

fügigere Stoße al§ bei ben Saubtyoljfortimenten, wogegen
ftcty ber Import ungefähr auf ber ^)öt)e ber erftern tyält.
Sum Unterzieh non ber oorigen ißofition getyt tyter

unfere 3luëfu£jr ebenfo auêfctyttegllcty nacty ffranïreicty,
rote fte bort nacty Statten gegangen ift, roätyrenb bie

©infutyr p 50 % auS ber ®fctyectyofloroafei, p 30 %
au§ ®eutfctylanb, unb p runb je 10 % auS ®eutfcty»
Öefierretcty unb ffranïreicty ftammt. fünfictytttcty ber
Preislage ift p ermähnen, bag ber QmportmittelpreiS
ftcty in ber SerictytSjeit auf ffr. 4.54 pro q gehalten tyat,

roätyrenb ber SluSfutyrmittelpreiS con ber |>anbeiSftatiftit
mit ffr. 3.11 angegeben roirb,

3. ^ol^otylen.
Söie leicht p begreifen, pr |)aupifactye ©egenftanb

ber ©infutyr, geigt ber import con IroljEotylen gegen»
über bem 33orjatyr leicht gefttegene ©erotctyte unb SB er te.

®le greife hielten ficty anno 1924 auf ber mittlem fpötye

oon ffr. 10.80 pro q. |ünfictytlicty ber SepgSqueßen ift
p bemetïen, bag runb 45 % ber £otaleinfutyr auS

®eutfctylanb ftammen, roätyrenb auf ffranïreicty unb bie

&fctyectyoftoroaïel je 25 % ber ©efamtetnfutyr entfaßen.
4. ©erberrlnbe

ift role bie oorige ißofition auSfctjlie^lid^ ©tnfutyrartifel,
roobei hier bie franjöfifc^e ißrooenienj ganj entfd^teben

bomtniert; aber auc| Spanien, bie SjctyectyDftoroafel unb
£)fierreicty liefern uns anfetjnlic^e SJlengen. ®er ©ht--

futyrmittelpreiS pro q erreichte im Satyre 1924 ffr. 10,30.
5. SÖefen unb Steifig.

SBer mürbe glauben, otyne ftcty an £anb ber ©tatifiiî
bacon p überjeugen, bag bte ©ctyroeij eine DteiSbefen»

einfutyr in ber £>ötye oon ffr. 100,000 aufroeift? ©ie
roirb p je einem ®rittel oon ffranïreicty unb ®eutfctylanb
gebecft, roätyrenb Heinere Stengen auS öfterreidty unb
Statten ftammen. ®er ©infutyrmittelpreiS pro q erreictyte
in ber SBerictytSjeit ffr. 24.—

6. UtotyeS Äorttyolj
roirb felbfioerftänbttcty nur eingeführt, unb jroar cor»

pgSroeife auS Spanien unb Sölten, pm Heinern Seil
aus ffranïreicty unb beffen alter Volonte Sllgier. fiter
oerptctynet bte fctyroeigerifdtye fianbelSftatifiiE einen ©in»

futyrmittelpreiS oon ffr. 34.— pro q.
7. Sorlftöpfel,

ebenfaßS nur eingeführt, werben unS p ooüen 80 %
oon Spanien geliefert, roätyrenb faft ber ganp IReft auf
ffranïreicty unb Statten entfällt. ®er ©infutyrmittelpreiS
erreictyte im öettctyiSjatyre pro q ffr. 449.—.

8. StotyeS SBudjennutytyolj
roirb rote bie oorigen ^Optionen faft auSfctyliegttdty ein»

gefütyrt, roätyrenb bie
'

oetfctyrolnbenb geringe SluSfutyr
auSfctyliegttai son ffranïreicty abgenommen roirb. ®et
Swport gasitmi p »offen 50 % aus granïreidty, roätyrenb
faft ber ganje auf ®eui[etylanb unb bie $fctyectyo»

jloroaïei entfällt. ®er ©infutyrmittelpreiS pro q tyat ftcty

im 53eridbtêiatyï auf ffr. 5.76 belaufen.

9. StotyeS Dtutytyolj auS anbern Saubtyöljern.
fiter beftetyt ein anfetynlictyer ©jport, ber im SerictytS»

jatyr »A Stißionen ffranïen 2luSfutyrroert fiberfctyritten
tyat. @r rictytet ficty p 50 ®/o nacty ®eutfctylänb, roätyrenb
faft ber ganp IReft oon Statten abgenommen roirb. ®ie
ebenfaßS ftarï gefttegene ©infutyr überfteigt ben ©rport
aßetbingS um runb 2 Sßiflionen ffmnïen. ©te ftammt
oorroiegenb auS ffranïreicty, roelctyeS Sanb feit Satyren
ber Saubtyoljlteferant ber ©ctymeij ift. SBemerïenSroert

ift, bag audty ber Äongo einen roefentti^en Seil unfeter
Saubtyoljeinfutyr bedït. ®er SJlittelpreiS ber ©infutyr
erreictyte anno 1924 ffr. 9.— pro q, roätyrenb ber mittlere
3luSfutyrroert mit ffr 6.77 angegeben roirb.

(Sctylug folgt.)

îlusùltcfi auf Me Scbroeijec îRufîermeffe i«25.
Su 14 îagen roirb bie ©ctyroetjer SOtuftermeffe ityre

îore geöffnet tyaben. 2Bir tyalten tyeute ïurj SluSblicï
auf biefe neunte in ber ffteltye ber mobernen Steffen in
Safel.

Unfere nationale Steffe tyat fidty in jebem Satyr als
empfinbttctyfteS ^onjuntturbarometer unferer ißoltSroirt»
fctyaft auSgeroiefen ffür biefe Steffe 1925 finb bie 3luS=

fidtyten, oon bem ©efidtytSpünlte ber allgemeinen
®irtfctyaftSlage auS betrachtet, gegenüber bem 33or»

jatyr oor aßern auS bem ©runbe aïs roefentlidty günftiger

p beurteilen, als, tyauptfäctylicty infolge ber ©tabilifierüng
roictytiger ißaluten, bie Slnnätyerung ber ^ßro»
buïtionSbebingungen oon ßanb ju Sanb bocty

beträctytlidtye ffortfctyritte gemactyt tyat. ®ie SBirt»
fctyaftsbejietyungenber@ctymeijä«tn3l«§lanbe
ftetyen im eines etroaS beff er auSgeglidtyenen
2BettberoerbeS, InSbefonbere aucty p ben grögern
dîactybarîtaaten. ®iefe ©runbftimmung ber tyeimifctyen
Sttrtfctyaft, bie grögere S«fe"gattät ttyrer Sejietyungen
pm SBeltmarïte, bürfte beStyalb — roie übrigens fctyon
bie Sef^icfung ber Steffe oerrät — an ber bieSjätyrigen
ißeranftaltung untrüglich pr SluSroirïung gelangen.

®ie ©efamtauSftellerjatyl roirb ungefätyr bie
gleidtye fein roie an ber Sie ffe beS SorjatyreS. SBictyliger
als bie ff rage nacty ber SluSfießerptyl ig bie beS ißlaty»
bebarfeS unb ber Dualität ber auSgeftellten
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Die einzelnen Positionen.
1. Laubbrennholz.

Wie aus den beiden obigen Tabellen hervorgeht,
sind die Laubbrennhölzer zum größten Teil Gegenstand
des Importes, erreicht dieser doch rund das Zehnfache
der Ausfuhr. Weitaus der größte Lieferant in Laub-
brennhölzern ist Frankreich, das rund 60 «/» unseres
Gesamtbedarfes deckt. Ihm folgen in weitem Abstand
Jugoslawien und Deutschland mit 15 bezw. 12 °/„,
während fast der ganze Rest auf die Tschechoslowakei

entfällt. Unsere Ausfuhr an Laubbrennholz geht zu
99 °/o nach dem holzarmen Italien. Der Einfuhrmittel-
preis betrug pro 1921 Fr. 3.75 pro q, während der

Ausfuhrmittelpreis sich auf Fr. 3.73 belaufen hat.
2. Nadelbrennholz.

Hier spielt die schweizerische Ausfuhr eine noch gering-
fügigere Rolle als bei den Laubholzsortimenten, wogegen
sich der Import ungefähr auf der Höhe der erstern hält.
Zum Unterschied von der vorigen Position geht hier
unsere Ausfuhr ebenso ausschließlich nach Frankreich,
wie sie dort nach Italien gegangen ist, während die

Einfuhr zu 50 aus der Tschechoslowakei, zu 30 "/«
aus Deutschland, und zu rund je 10 »/o aus Deutsch-
Oesterreich und Frankreich stammt. Hinsichtlich der
Preislage ist zu erwähnen, daß der Jmportmittelpreis
sich in der Berichtszeit auf Fr. 4.54 pro g gehalten hat,
während der Ausfuhrmittelpreis von der Handelsstatistik
mit Fr. 3.11 angegeben wird.

3. Holzkohlen.
Wie leicht zu begreifen, zur Hauptsache Gegenstand

der Einfuhr, zeigt der Import von Holzkohlen gegen-
über dem Vorjahr leicht gestiegene Gewichte und Werte.
Die Preise hielten sich anno 1924 aus der mittlern Höhe
von Fr. 10.80 pro q. Hinsichtlich der Bezugsquellen ist

zu bemerken, daß rund 45 "/« der Totaleinfuhr aus
Deutschland stammen, während aus Frankreich und die

Tschechoslowakei je 25 °/o der Gesamteinfuhr entfallen.
4. Gerberrtnde

ist wie die vorige Position ausschließlich Einfuhrartikel,
wobei hier die französische Provenienz ganz entschieden

dominiert; aber auch Spanien, die Tschechoslowakei und
Österreich liefern uns ansehnliche Mengen. Der Ein-
fuhrmittelpreis pro q erreichte im Jahre 1924 Fr. 10.30.

5. Besen und Reisig.
Wer würde glauben, ohne sich an Hand der Statistik

davon zu überzeugen, daß die Schweiz eine Reisbesen-
einfuhr in der Höhe von Fr. 100,000 aufweist? Sie
wird zu je einem Drittel von Frankreich und Deutschland
gedeckt, während kleinere Mengen aus Osterreich und
Italien stammen. Der Einfuhrmittelpreis pro <z erreichte
in der Berichtszeit Fr. 24.—

6. Rohes Korkholz
wird selbstverständlich nur eingeführt, und zwar vor-
zugsweise aus Spanien und Italien, zum kleinern Teil
aus Frankreich und dessen alter Kolonie Algier. Hier
verzeichnet die schweizerische Handelsstatistik einen Ein-
fuhrmittelpreis von Fr. 34.— pro q.

7. Korkftöpsel,
ebenfalls nur eingeführt, werden uns zu vollen 80 °/v

von Spanien geliefert, während fast der ganze Rest auf
Frankreich und Italien entfällt. Der Einfuhrmittelpreis
erreichte im Berichtsjahre pro q Fr. 449.—.

8. Rohes Buchennutzholz
wird wie die vorigen Positionen fast ausschließlich ein-

geführt, während die verschwindend geringe Ausfuhr
ausschließlich son Frankreich abgenommen wird. Der
Import sta-NAt zu vollen 50 °/o aus Frankreich, während
fast der ganze à st auf Deutschland und die Tschecho-
slowakei entfällt. Der Einsuhrmittelpreis pro q hat sich

im Berichtsjahr auf Fr. 5.76 belaufen.

9. Rohes Nutzholz aus andern Laubhölzern.
Hier besteht ein ansehnlicher Export, der im Berichts-

jähr °/á Millionen Franken Ausfuhrwert überschritten
hat. Er richtet sich zu 50 nach Deutschland, während
fast der ganze Rest von Italien abgenommen wird. Die
ebenfalls stark gestiegene Einfuhr übersteigt den Export
allerdings um rund 2 Millionen Franken. Sie stammt
vorwiegend aus Frankreich, welches Land seit Jahren
der Laubholzlieferant der Schweiz ist. Bemerkenswert
ist, daß auch der Kongo einen wesentlichen Teil unserer
Laubholzeinfuhr deckt. Der Mittelpreis der Einfuhr
erreichte anno 1924 Fr. 9.— pro q, während der mittlere
Ausfuhrwert mit Fr. 6.77 angegeben wird.

(Schluß folgt.)

MM M die Schweizer Mustermesse t»W.
In 14 Tagen wird die Schweizer Mustermesse ihre

Tore geöffnet haben. Wir halten heute kurz Ausblick
auf diese neunte in der Reihe der modernen Messen in
Basel.

Unsere nationale Messe hat sich in jedem Jahr als
empfindlichstes Konjunkturbarometer unserer Volkswirt-
schaft ausgewiesen Für diese Messe 1925 sind die Aus-
sichten, von dem Gesichtspunkte der allgemeinen
Wirtschaftslage aus betrachtet, gegenüber dem Vor-
jähr vor allem aus dem Grunde als wesentlich günstiger
zu beurteilen, als, hauptsächlich infolge der Stabilisierung
wichtiger Valuten, die Annäherung der Pro-
duktionsbedingungen von Land zu Land doch
beträchtliche Fortschritte gemacht hat. Die Wirt-
schaftsbeziehungen der Schweiz zum Auslande
stehen im Zeichen eines etwas besser ausgeglichenen
Wettbewerbes, insbesondere auch zu den größern
Nachbarstaaten. Diese Grundstimmung der heimischen
Wirtschaft, die größere Jntensivität ihrer Beziehungen
zum Weltmarkte, dürfte deshalb — wie übrigens schon
die Beschickung der Messe verrät — an der diesjährigen
Veranstaltung untrüglich zur Auswirkung gelangen.

Die Gesamtausstellerzahl wird ungefähr die

gleiche sein wie an der Messe des Vorjahres. Wichtiger
als die Frage nach der Ausstellerzahl ist die des Platz-
bedarfes und der Qualität der ausgestellten
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